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Nachdem Ooutmans dreibändıger Exodus Kkommentar in Holländisch erschıenen
ist, dıe ersten beıden ände auch in englıscher Übersetzung, egt NunNn der Kam-
N Alttestamentler einen ausführlichen Kkommentar ZU Bundesbuch (Ex
202223 33) VOTL. Darın wiırd dem Benutzer iıne exegetischer Informatıon
geboten. Nıcht NUur hıstorisch-kritische Posıtionen -obwohl überwiegend S0(’I1-
dern auch evangelıkale werden krıtisch betrachtet.

In 11C apıteln wiırd das Bundesbuch kommentiert. Wıederholt macht der
Autor eutlıch, das Bundesbuch 11UT betrachtet und verstanden werden kann,
wenn seiınen Kontext stellt SO 1st nıcht verwunderlıch, WENNn SE im
ersten Kapıtel über den narratıven-hıstorischen Rahmen des Bundesbuches
schreı1bt, dem KEx 20,19-21 und 24 ,1-2 rechnet. Vor der Eıleıitung
Bundesbuch plazıert den Dekalog, den als direktes Reden Jahwes Israel
versteht, der aber völlıg abrup beginnt (Ex 20,1) nach eıner augenschemlıichen
Lakune 1im ext (Ex Der Rahmenschluss (Ex 11) ıll auf diıe olgende
Epısode 24,9-  11 hıiınweisen und ist eshalb keıne Zusammenfassung sondern
usSDlıc Eın Blıck in dıe ukun: des Volkes 1mM verheißenen Lan  © Trotzdem
das Bundesbuch 1Ur in seinem lıterarıschen Konnex adäquat verstanden werden
kann. hat dennoch keıinen homogenen Charakter (S 9)

Das wichtigste Kapıtel ist das zweıte. Hıer entfaltet Houtman seıne 1 VOIlI
der Entstehung, dem au, der Absıcht und Datierung des Bundesbuches.
WI1e das Verhältnis den Gesetzestexten des alten Vorderen Orıients. Er tragt
seiıne Ansıchten mıt persönlıchem Engagement VOT und verwelst darauf, das
Bundesbuch auch einen moralıschen verpflichtenden Charakter hat

Das Bundesbuch teılt in vIier Hauptteıle: Kap 20,22-26 enthält Vorschriften
den JHWH-Dienst Kap enthalten dıe mISpDatım. Kap ZETFZZS

en als Inhalt kultische und sozlale Vorschriften. Der letzte Teıl, Kap 23,13-
1  $ enthält wıederum Vorschriften für den JHWH-Dienst Der mıiıttlere OC
Kap 2U. 123 12. teılt sıch In wWEe1 Hauptteıule. Der erste Hauptteıl ist hauptsäch-
ıch kasulstisch formulıert, außerZ und wiıll zwıschenmenschliche Be-
zıehungen rege Der zweıte Hauptteıl enthält viele apodıktisch formulıerten
Sätze und dıe Bezıehungen Gott und das Verhältnis ZU Mıtmen-
schen.

Dıe Beobachtung der unterschiedlic formulhıerten Rechtssätze führt rage
nach ihrer Entstehung. Houtman meınt, durch das Bundesbuch einer prophe-
tischen Sozlalpredi bzw der Weısheıtslehre dıe Gestalt eiınes göttlıchen Rechts
gegeben wurde S 15) Diıe mISpatim, obwohl S1e den Charakter eines Jurıdıschen
andbuches 5 sınd dennoch keın Gesetzbuch In UNSCICIN heutigen Sınne.
S1ie sınd iıne ammlung Von Rıchtlinien für dıe richterlıche Gewalt. S1€e sınd e1in



ang In der Rechtsprechung des alten Israel. Dalß dıe mispatım keın (jesetz-
buch In uUuNnseICIM Sınne sınd, versucht 6 eispie‘ des Gesetzes über den Ehe-
bruch deutlıch machen. ETr verweIlst arau: daß diıese Gesetze 1m nıe ZUT

wendung kommen. Es waäre doch eın eıiıchtes SCWESCH, danach Recht Sp
chen, zumal dıe mispatiım den Anspruch erheben, (Gottes Recht se1n. Aber in
der Weısheiıtslıteratur wırd FEhebruch 1UT als Torheıt charakterısıert, und in den
Prophetenbüchern wırd 1Ur öffentliıch angeprangert. Houtman äßt hıer den
ar  er der Weısheıitslıteratur und den der Prophetenbücher unberücksichtigt.
Beı1ide sınd eıt entfernt davon, Rechtslıteratur se1n wollen 1eImehr ist
dıe Intention der Weısheıitsliıteratur Ehebruch als unwelse, Ja als Torheıt cha-
rakterıisieren. Und dıe Intention der Prophetenbücher ist C5S, Miıßstände öffentlich
ANZUDTANSCIN und deren Folgen aufzuzeıgen. Unbeachtet Jeiben in dıiesem ZuU=
sammenhang dıe Ehebruchgesetze in Kodex Hammurabı und der Satz ın der
ugarıtıschen und ägyptischen Lıteratur, daß Ehebruch ıne oroße Sünde se1

In der Datierung des Bundesbuches nımmt Houtman eher eın konservatıve
Haltung eın Er ist der Meınung, daß dıe mispatim auf Jjeden Fall Jünger sejlen als
das Deuteronomıium. Fıne solıde Basıs für dıe CNAaAUC Datıerung jedoch
S 26)

Aus dem Inhalt der Rechtsverordnungen des Bundesbuches meın Houtman
schlıeßen können, ‚„daß ıne Bekanntscha: mıt den Rechtsüberlieferungen aus
dem Iten Or1ent bestanden en muß Oftfensichtlıiıc wurde be1 der Kompos1ı-
tion des Bundesbuches hıervon eDrauc gemacht. “ S- Besonders im

des stößıgen Rındes und be1ı Verlust des Leibesfrucht kann „eıne Bekannt-
schaft der cnhreıber des Bundesbuches mıt den Rechtstradıtionen des Alten Or1-
ents als nahezu gesichert gelten.“ S 28) Wiıe dıese Abhängigkeıt zustande kam
oder w1e S1e 1im Detaıl gesehen werden muß, wiırd nıcht gesagt.

Durch se1n Rahmenwerk erhält das Bundesbuch unmılverständlıch den C'ha-
rakter einer besonderen Offenbarung, und darın unterscheıdet sıch VO alten
Vorderen Orıent. DDer Offenbarungscharakter wiırd auch urc dıe sogenannten
säkularen mispatiım verstärkt, denn S1E sınd mıt der Zielsetzung verfaßt worden,
dem Volk JHW Hs dıe dıe JHWH Relıgion pıschen ethıschen Werte
vermiıtteln. Seinen hermeneutischen Schlüssel erhält das Bundesbuch jedoch
durch den narratıven-hıistorischen Rahmen (S 3:7)

DIie Kapıtel 1-VUI enthalten ine Auslegung der einzelnen Verordnungen des
Bundesbuches. Der Aufbau dieser Kapıtel ist gleich: ach eıner Lıteraturangabe,
dıie 11UT NECUC Lıiteratur berücksichtigt, olg eıne Übersetzung, dann detaıilherte
exegetische Anmerkungen. Mıt iınem kommentar wiırd dann dıe Auslegung der
Jeweılıgen Verordnung abgeschlossen. In ıhm werden dıe einzelnen Frklärungs-
versuche teilweıise ausiIuhrlıc dıskutiert, €e1 werden auch Jüdısche, ırchlı-
che und sehr konservatıve Meınungen berücksichtigt; manchmal werden auch
noch xkurse eingeschoben.



Dıieses Büch ist eıne undgrube für jeden Exegeten, der sıch mıt dem Bundes-
buch beschäftigt. Man kann ıhm 11UT weıteste Verbreıtung wünschen. Leıider wırd
das wohl pCh des Preises 1U eın unsch leıiıben
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Diıeses Buch 1st schon eıne Besonderheıt. Eınmal, weıl bısher eın umfassender
deutschsprachiger kommentar Exodus fehlte und eın wohl noch änger
eın Desıderat Jle1ıben wiırd. Zum andern, weıl In zweıter Fassung bereıts 1944
vollendet Nur veröffentlicht werden konnte CI in den Nachkriegswiuren und
nach dem Tode des deutschen Juden Benno Jacob (1862-1945) 1im Londoner Exıl
nıcht mehr So ıst Herausgebern und Verlag für Ihre Mühen danken das Werk
dem deutschen ubliıkum zugänglıch gemacht en (Eıne englısche Über-
LE hıegt seıt 19972 VOT.) Fehler wären ohl selbst be1 verzweiıfelter ucC:
kaum inden, eın Beweıls für dıe 1D1sche Arbeıt des Heraugeberteams. Dıe
ühe hat sıch gelohnt; denn herausgekommen ist eın fundıerter Exoduskom-
mentar

ıne Eınführung ZUT deutschen Ausgabe verfassten Bernd anowskı und AT
muth Jürgensen, Gedanken ZU Leben Benno Jacobs machte sıch Julıus Carle-
bach Untersuchungen Von aCcCo ZUT Datiıerung des Auszugs; ZU Berg Sınal,
ZU) Verhältnıis der mischpatim (Ex Z 1-22,16) und den altorıentalıschen Geset-
ZEN. SOWI1e ZUT Zahl der Verse des Buches Exodus fınden sıch iIm Anhang Be1ige-
geben sınd Abkürzungsverzeıichnisse, ıne Bıblıographie der benutzten, SOWIE
sämtlıcher VOoO  D Benno Jacob veröffentlichter Lıteratur.

aco 1st erkl!  ermaßen keın Freund, gleichwohl eın intimer kenner der
quellenkritischen Beıträge. Für ihn ıst da uch Exodus iıne eıt, die Aaus
ZWeIl Hälften (Kapıtel F1 und imıt Je dreı Unterteı1jlen esteht (Kapıtel 1 —

Bedrückung; Sendung des Mose: TE Dıie ehn Gottesschläge; FZSIS Von
Agypten Sınal; 19-24 Am Sınal; 752321 [)Das Heılıgtum; 35-40 Dıe Errich-
tung des Heılıgtums).

Dıiıe Auslegung kommentiert atürlıch (wıe VO iıner nıcht anders CI -

warten) den hebräischen ext und ‚War in seiıner kanonıschen Gestalt Begrıiffe
werden unvokalısıert hebräisch angeführt Eın Umstand, der dem Un  1gen
dıe Lektüre nıcht gerade erleichtert. Ständıg ist Jacob 1im espräc mıt den gan-
g1gen Kkommentatoren (bıs eltkrieg), dıe Cr oft fundıiert iıtisıert.
Wırklichen Rat holt sıch jedoch be1 der Jüdıschen Tradıtion. Für das Jüdısche


